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hiltnissen entsprechenden Werte an. Seltsamerweise ist dieser Umstand,
soweit ich weif3, frither nicht untersucht worden. '

Um den EinfluB des Luftdruckes zu erforschen, sind die oben be-
schriebenen Versuche mit 10-cm-Stutzen auch unter solchem Luftdruck,
der dem in 1000, 2000, 3000, 4000, 5000, 6000, 7000 und 8000 m Hdéhe
entspricht, gemacht worden. Die Versuche sind in der Luftdruckkammer
des physiologischen Laboratoriums des Turninstituts Schwedens durch-
gefiihrt worden. (SchluB folgt)

/67

7. Internationaler Geometerkongrel3

Ansprache des Prisidenten der F.I.G., Herrn Mareel Baudet,
an der Erofinungssitzung vom 23. August 1949

Meine Damen und Herren!

Es gereicht mir zur grolen Ehre, im Namen des Schweizerischen
Vereins fiir Vermessungswesen und Kulturtechnik, der mit der Organi-
sation des Kongresses beauftragt ist, diesen zu erofinen.

Gestatten Sie mir vor allem, den von nah und fern eingetroffenen
Teilnehmern, die damit ihre unwandelbare Treue zur Geometrie bekun-
den, meine herzlichsten WillkommensgriiBe zu entbieten. Es wire mir
angenehm, hier einige hervorragende Personlichkeiten unseres Berufs-
standes besonders hervorzuheben, die grofle Zahl jedoch wiirde mich
sicher viele iibersehen lassen. Auch wenn mir in dieser priachtigen Ver-
sammlung viele bekannte Gesichter entgegensehen, miifite ich im librigen
befiirchten, die Namen sympathischer Kollegen aus dem Auslande zu
_verstiimmeln, was sehr bedauerlich wire, ganz besonders ihren liebens-
wiirdigen Begleiterinnen gegeniiber.

Ich mochte jedoch die sehr grofle Freude nicht unerwihnt lassen,
welche die Geometer aller Linder empfinden, hier als Vertreter der Lan-
desregierung die Anwesenheit des Chefs des Eidgendssischen Justiz- und
Polizeidepartementes, unserer obersten Behorde im Katasterwesen, be-
griifen zu diirfen. Wir begriiBen ebenfalls den Chef des Finanzdeparte-
mentes des Kantons Waadt und den Vertreter der Stadtbehdrden von
Lausanne. Wir beniitzen die Gelegenheit, unsere Dankbarkeit gegeniiber
diesen drei Instanzen zu bekunden, welche uns sowohl geistig wie auch
materiell bei der Durchfithrung unseres Kongresses unterstiitzt haben.

Wir begriiBen die Herren Mitglieder des Ehrenkomitees und ent-
bieten einen besonderen Willkommensgrufl an die Vertreter der F.I.G.-
Mitgliedstaaten und Freunde, seien sie nun Delegierte ihrer Behirden
oder ihrer Berufsverbinde.

Wir wiinschen von Herzen, daBl unsere Freunde aus Belgien, Déane-
mark, Deutschland, Finnland, Frankreich, GroBbritannien, Holland,
Israel, Italien, Luxemburg, Osterreich, Polen, Schweden, der Schweiz,
der Tschechoslowakei und Tunesien eine leuchtende Erinnerung von
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ihrem zu kurzen Aufenthalt in Lausanne, anli@lich des 7. Kongresses der
F.I.G., nach Hause bringen.

Wir begriilen die Herren Pressevertreter und versichern sie der
Sympathie der Geometer.

Bei dieser Gelegenheit méchten wir allen Mitarbeitern, die in so
selbstloser Weise zum guten Gelingen dieser Veranstaltung beigetragen
haben, unseren Dank aussprechen. Die Organisation lag in den Hinden
von Herrn Dr. Hegg, Prisident des beauftragten Komitees.

Meine Damen und Herren!

Sechzehn Staaten sind hier vertreten, doch haben wir die geistige
Anhingerschaft einer groflen Zahl Berufsorganisationen verschiedener
Kontinente, die frither am Leben unseres Bundes teilnahmen. Trotzdem
sie heute aus verschiedenen Griinden nicht bei uns sein kénnen, werden
ihnen unsere Arbeiten nicht gleichgiiltig sein. Sobald die durch die jiingst-
vergangenen Konflikte entstandenen Schwierigkeiten verschwunden sein
werden, konnen wir sicher erneut auf ihre Mitarbeit zihlen.

Berufskollegen aus 32 Lindern waren frither Mitglieder der F.I.G.
Gegenwirtig bemiiht sich die F.I.G., das durch zwei, fiir alle sehr harte
Weltkriege erschiitterte Gebiude wieder aufzurichten. Wir gedenken
heute mit Riithrung unserer Kollegen, die Opfer dieser Katastrophen
wurden. '

Hoffen wir alle, dal3 der neue Aufbau unserer F.I.G. nun endgiiltig
sein wird und dafl die zukinftige Ausstrahlung und die vollkommene
Eintracht, die immer unter ihren Mitgliedern herrschte, durch nichts ver-
mindert werden kann.

Sie werden sich nun gewil3 fragen, welches Ziel sich die Organisa-
toren dieses Kongresses gestellt haben.

Ich nehme an, Ihnen dieses schon bestimmt zu haben. Wir gedenken,
auf dauerhaftem und geschiitztem Fundament wieder aufzubauen.

Wie ein Seefahrer, erachten wir es als unerliafBlich, vor jeder neuen
Etappe einen Riickblick zu machen. Die Erfahrungen der Vergangenheit
sollen uns zur Aufrichtung eines zweckmifligen und stabilen Werkes die-
nen. Ist das Leben der F.I.G. nicht schon reich an Einlagen unserer Vor-
ganger? '

Sehen wir uns etwas um:

Seit altersher haben die Menschen gleichen Berufes das Bediirfnis ge-
habt, sich zusammenzuschlie3en, um ihre Sorgen, seien sie wirtschaft-
licher, sozialer oder kultureller Art, gemeinsam zu priifen. Unsere edle
Zunft ist eine der aAltesten und seit Jahrtausenden geachtet. Wir be-
schrinken unseren Riickblick auf die Jahre der Grundsteinlegung unse-
res Bundes, d. h. des zweiten Teiles des 19. Jahrhunderts, ohne das baby-
lonische, dgyptische, réomische oder mittelalterliche Zeitalter zu be-
rithren.

Die meisten unserer Kollegen hatten damals schon in ihren Lindern
Berufsverbiinde gebildet, doch hatten unsere franzisischen Kollegen und
Freunde den gliicklichen Gedanken, eine internationale Organisation zu
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bilden. Das Jahr 1878, Jahr der Weltausstellung in Paris, war fiir solche

internationale Zusammenkiinfte sehr geeignet. Unsere franzdisischen Kol-

legen haben diese Gelegenheit auch sofort ergriffen.

Berechtigterweise hatten sie sich tiber den 4rgerlichen Zustand ihres
Katasters und die daraus entstandene ungerecht verteilte Grundsteuer
aufgehalten. Die Initianten dieses Kongresses hatten es sich zur Aufgabe
gestellt, diese, den Interessen der Landwirtschaft, des Handels und der
Industrie sowie dem Staatshaushalt und dem o6ffentlichen Kreditwesen
entgegengerichtete Situation abzuklaren.

Die vorgeschlagene Losung sah die Ausbildung eines spezialisierten
Katasterpersonals vor. Dieses Personal sollte nicht nur administrativ ge-
schult, sondern auch zweckmiflig iiber das ganze Land verteilt sein. Je-
dermann sollte sich vertrauensvoll an sie um Auskunft wenden diirfen.
In allen Fachgebieten (Geodisie, Bodenrecht usw.) sollten sie bewandert
sein, ein Diplom erhalten, und fiir ihre Arbeifen die volle Verantwortung
tibernehmen.

Die Sorgen unserer franzosischen Fachgenossen im Jahre 1878 waren
ungefdhr die aller anderen europiischen Kollegen. Diese Fragen wur-
den im franzosischen Zentralkomitee, dessen Priasident damals Herr
Lefévre de Sucy war, erortert.

Sie wurden in Regierungskreisen mit Wohlwollen angehdért, und der
Organisation eines Kongresses wurde die volle Unterstiitzung zugesichert.
Dieser internationale Kongre3 fand vom 18. bis 20. Juli 1878 in Paris, im
Palais du Trocadéro, statt.

Die anwesenden Geometer vertraten folgende Lander:

England: Hr. Ryde, Vize-Priasident der Geometer-Institution, mit 4 Kol-
legen.

Deutschland: Hr. Dr. Jordan, Professor an der technischen Hochschule
Karlsruhe, mit einem Kollegen.

Belgien: Hr, de Jaér, Vize-Prasident der Geometer-Union in Briissel, mit
10 Kollegen. |

Spanien: Hr. Casanal, Offizier-Topograph in Saragossa.

Italien: Hr. Prof. Tarantelli, Vertreter der nationalen Ing. agr. Ver-
einigung.

Schweiz: Hr. Bise, Regierungsrat, Delegierter der Freiburger Geometer,
und Hr. Redard, Geometer in Echandens, Vize-Priasident des
schweiz. Geometervereins, mit 4 Kollegen.

Die Herren Rey (Genf), Bertschy (Freiburg), Borel (Neuenburg)

und Froidevaux (Bern).

Der Kongref3 tagte unter dem gemeinschaftlichen Prisidium der Herren

Feray, franzosischer Senator, und Lefévre de Sucy.

Herr Pottier de Villers Cotterets amtete als Sekretiar und Herr De-
rivry aus Noyon als Kassier.

Von jeder Landesdelegation wurde ein KongreB-Vize-Prisident be-
stimmt.

Die Organisation und die Stellung des Geometerberufes in den ein-
zelnen Liandern, sowie die erteilten Diplome, waren die behandelten
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Hauptthemen. Auflerdem wurden die Aufnahmeverfahren zu Kataster-
zwecken und die Notwendigkeit der Schaffung eines stindigen internatio-
nalen Komitees erortert.

An diesem ersten Kongrel} im Jahre 1878 ist der wunderbare Geist
der Ausgeglichenheit und des gegenseitigen Verstindnisses entstanden,
‘der seither in den Beziehungen unter europiischen Geometern herrscht.

Die heute noch aktuellen Ziele dieser Pioniere sollen hier kurz in Er-
innerung gerufen werden. Aufler einer Ehrung unserer Vorganger ist dies
der Hauptzweck unserer Riickschau.

Diese Ziele sind folgende:

a) Errichtung einer diplomierten Ingenieur-Geometer-Korperschaft.

b) Reglementierung der Bedingungen zur Erlangung der Diplome.

¢) Ausarbeitung von Vorschligen zur Schaffung von Grundlagen fiir
bessere Katastervermessungen, topographischer und geologischer
Karten.

Der Kongre3 von 1878 wurde durch die Herausgabe ihrer Arbeiten
durch die franzdsische Landesbibliothek besonders geehrt.

Die offiziose Fiihlungnahme unter europiaischen Geometern war in
den Jahren um die Jahrhundertwende sehr rege. Der 2. internationale
KongreB der F.I.G. jedoch lieB3 bis 1910 auf sich warten.

Die Geometer-Union in Briissel beschlof3, anlidBlich der Jahresver-
sammlung der belgischen Geometer einen Kongrel3 auf groferer Basis zu
organisieren. Diesem wurde ein groBler Erfolg beschieden. Als Anreger
zu diesem Kongre3 kann Herr Ernest Lacroix, Ixelles, bezeichnet
werden.

Der Briisseler Kongrell vereinigte Geometer aus folgenden Léindern:
Belgien, Danemark, Deutschland, Frankreich, GroBbritannien, Italien,
den Niederlanden, Osterreich, RuBlland und Ungarn.

Folgende Lander haben offizielle Delegierte abgeordnet: Dinemark,
Frankreich, Japan, Mexiko, Norwegen, Persien, Schweden und die Tiir-
kei.

Das Amt des Prisidenten bekleidete Herr Antoine Pereboom, Prisi-
dent der belgischen Geometer-Union. Einer der Vize-Priasidenten war
Herr Alexandre Goddard, frither Sekretir der ,,Chartered Surveyors
Institution‘. Einer der zwei jetzigen Ehren-Prisidenten der F.I1.G., Herr
Jacques Roupcinsky, amtete als Generalsekretar, — Sekretar-Adjunkte
waren die Herren Beniest, Dobetté, Greant und Massange, alles belgische
Geometer-Experten.

Die wissenschaftlichen Arbeiten des Briisseler-Kongresses wurden in
folgende 4 Gruppen eingeteilt: die Vermessung, die Expertisen, admini-
strative Arbeiten und internationale Probleme.

Als Anhang zum Schluf3bericht erschien eine von der letztgenannten
Kommission verfate Monographie iiber den Geometer in den am Kon-
grel von 1910 vertretenen Lindern.

Die dem Briisseler Kongrel3 folgenden Jahre sahen einen regen Brief-
wechsel und Fachzeitschriftenaustausch zwischen Lindern oder Geome-
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tern, die das ‘Gliick gehabt hatten, am Kongrel} teilzunehmen. In diese
Zeit fallt auch die Ausarbeitung eines Vorschlages zu einem internen Re-
glement durch unseren hervorragenden Fachgenossen Herrn René Dan-
ger aus Paris. Dieser Vorschlag diente spater als Grundlage zu dem am
Kongrel3 in London im Jahre 1934 angenommenen definitiven Reglement.

Durch den Weltkrieg von 1914 bis 1918 wurde die Arbeit der F.I.G.
neuerdings gedampft. Nach Eintreten normaler Beziehungen fanden ver-
schiedene Zusammenkiinfte in Briissel, Genf, Lausanne, London, Paris,
Turin und Ziirich statt. Diese endeten mit dem im Oktober 1926 in Paris
tagenden 3. inlernationalen Kongref3. 23 Nationen waren an diesem Kon-
grel} vertreten, wovon 16 offizielle Delegationen abgeordnet hatten.

Fiir die Verhandlungen, offiziellen Anlidsse sowie fur die Ausstel-
lungen der Instrumente und Dokumente wurden die Rdume des Insti-
tutes fiir intellektuelle Zusammenarbeit und der Landesbibliothek zur
Verfiigung gestellt. Es wurden 4 Kommissionen bestellt. Die erste be-
fafite sich mit der Vereinheitlichung der Bezeichnungen in den Koordi-
natenberechnungen und der Plankennzeichen. Die zweite Kommission
'studierte die Aufnahmeverfahren und Instrumente. Die dritte Kommis-
sion untersuchte die Fragen der beruflichen Ausbildung, und die letzte
behandelte das Thema: Der Geometer und der Grundbesitz. Herr J.
Roupcinsky wurde Ehren-Priasident und Herr René Danger Ehren-Vize-
Priasident der F.I.G. Herr Jarre (Frankreich) war Prisident des Kon-
gresses. Die Herren J. E. Drower (England), Heines (Niederlande), Mer-
moud (Schweiz) und Peltier (Frankreich) waren Vize-Prisidenten. Gene-
ralsekretar war Herr Butault (Frankreich) und Kassier Herr Mora
(Frankreich).

Seither tagte der standige Ausschul} der FF.1.G. jihrlich einmal, und
zwar jedesmal in einer andern Hauptstadt. Im Jahre 1927 wurden in
Paris folgende Lander offiziell aufgenommen: Belgien, Frankreich, Grofi-
britannien, Jugoslawien, Lettland, die Niederlande, die Schweiz, Spanien
und die Tschechoslowakei. 1928 wurden in Briissel Ddnemark und Polen
zugelassen, und 1929 folgte Schweden. '

Der 4. internationale Geometer-Kongref3 tagte im Jahre 1930 in den
Riaumlichkeiten der imposanten Eidgendssischen Technischen Hochschule
in Ziirich. 32 Nationen beteiligten sich an den sehr erfolgreichen Anlissen
und der bemerkenswerten Instrumenten- und Dokumentenausstellung.
Die wissenschaftlichen Arbeiten besorgten 6 Haupt- und 5 Unterkommis-
sionen. Die Hauptthemen waren die Giiterzusammenlegung und die Lan-
desplanung.

Der Vorstand der F.I.G. fiir die Zeit von 1930 bis 1934 wurde wie
folgt gewiihlt: Als Prisident Herr Prof. Bertschmann, Stadtgeometer von
Ziirich; als Generalsekretiar Herr Allenspach, Geometer in Gofau; als
Kassier Herr P. Kiibler, Bern. Anlallich des Ziircher Kongresses wurden
Italien und Rumaéanien als Mitglieder der F.1.G. aufgenommen. Der SchluB3-
bericht des Kongresses erschien in franzgsischer, englischer und deutscher
Sprache.

Der im Jahre 1931 vereinigte stindige Ausschuf3 beschlof3 die Bil-
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dung einer stindigen Katasterkommission. Als Prisident wurde Herr
Dr. Hegg, Lausanne, und als Berichterstatter Herr René Danger, Paris,
gewiahlt. Der standige Ausschufl trat im Jahre 1932 in Warschau zusam-
men. Auf Vorschlag von Herrn Colonel H. C. Cole wurde die Schaffung
eines technischen Worterbuches sowie einer stindigen Studienkommis-
sion beschlossen. Im Jahre 1933 war der stindige Ausschull in Rom ver-
sammelt, wobei ein revidiertes Statutenprojekt aufgestellt wurde.

Unter der Leitung der ,,Chartered Surveyors Institution‘ tagte vom
18. bis 21. Juli 1934 der 5. infernationale Geometer-Kongref3 in London.
Ein unvorhergesehener Erfolg wurde ihm beschieden. 20 Nationen und
8 Dominions wurden von mehr als 2000 Teilnehmern vertreten. Die Ver-
anstaltung stand unter dem hohen Patronat Seiner Majestat.des Konigs
Georges V. Glanzvolle Empfinge durch héchste Behordemitglieder fan-
den statt. Am Londoner Kongref3 war eine Ausstellung von Kataster-
plianen und Grundbiichern zu sehen. Es wurde die Annahme der Statuten
der F.I.G. und die Schaffung einer stindigen Berufskommission sowie
einer Junioren-Organisation beschlossen. An diesem Kongrel3 wurde die
Notwendigkeit billiger und doch genauer Aufnahmen als Grundlage der
nationalen Entwicklung dargelegt. Diese, sowie Bauprojekte und Landes-
planungen, sind iiberall durch diplomierte Geometer auszufiihren. Der
Vorstand der F.I.G. fiir die Zeit von 1934 bis 1938 wurde wie folgt be-
stellt: Herr Colonel, heute General-Major H. C. Cole, als Prasident; als
Vize-Prasidenten die Herren Ezio Fanti, Bologna, Charles Gott, L.ondon,
Oberst L. Surmacki, Warschau; Herr Major, heute Brigadier A. H. Killick
als Generalsekretar und Kassier. Im Jahre 1935 erschien in drei Sprachen
und reich bebildert ein detaillierter Bericht iiber die Londoner Veranstal-
~ tungen.

Die Mehrzahl der hier gemachten historischen Angaben haben wir
der im August 1935 erschienenen Veréffentlichung unseres Kollegen René
Danger entnommen. Wir danken hier Herrn Danger fiir die der F.I.G.
geleisteten Dienste.

Von den spateren Ereignissen ist noch die Tagung des stindigen Aus-
schusses in Belgrad im Jahre 1936 zu erwidhnen. An dieser Zusammen-
kunft wurden neben verschiedenen administrativen Fragen, die seither
eingetretenen Neuerungen in den Gebieten des Katasters, der Giiter-
zusammenlegung, der Aufnahmeverfahren und der Instrumente behan-
delt. Es wurde beschlossen, die Vergleichsstudien iiber das Kataster-
wesen in allen Lindern weiterzufithren und die Fertigstellung des funf-
sprachigen technischen Waorterbuches zu férdern.

Die nachste Zusammenkunft des stindigen Ausschusses vom 15. bis
18. Juli 1937 in Paris befafite sich hauptsichlich mit den Vorbereitungen
des 6. internationalen Geometer-Kongresses, der vom 5. bis 10. Oktober
1938 in Rom stattfinden sollte. An diesem Kongre3 beteiligten sich 25
Regierungs- oder Berufsdelegationen. Die zahlreichen Kongrel3teilnehmer
wurden von der Ewigen Stadt und unseren italienischen Freunden aufs
wirmste empfangen. Neben glanzvollen offiziellen Empfiangen wurde in
den 5 wissenschaftlichen Kommissionen intensiv gearbeitet.
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Die 1. Kommission, Prasident Herr Vermessungsdirektor Baltens-
perger, Chef des schweiz. Katasterwesens, befallite sich mit dem Kata-
sterwesen und schlug die Einfithrung des Grundbuchkatasters vor sowie
die Vereinheitlichung der in den Vermessungen gebrauchten Kennzeichen.

Die 2. Kommission, Prasident Herr Prof. Dr. Baeschlin (Ziirich), be-
handelte die Aufnahmeverfahren, den Instrumentenbau und die Photo-
grammetrie.

Die 3. Kommission, Prasident Herr Hendricksen (Danemark) stu-
dierte den Stidtebau und die Regionalplanung.

Die 4. Kommission, Priasident Herr Oberst Surmacki (Polen), behan-
delte die berufliche Ausbildung unter Beriicksichtigung folgender
3 Punkte: '

1. Berufliche Verpflichtungen, denen der Geometer nach Ansicht

der F.I.G. nachkommen soll.

2. Benoétigte Allgemeinbildung zur Ausiibung des Berufes.

3. Technisches Ausbildungsprogramm — berufliche Organisation.

Die 5. Kommission, Prasident Herr Frank J. Trumper (England),
widmete sich den jungen Geometern.

Die Tatigkeit der F.I.G. wurde seit dem Kongrel3 von Rom durch
den Weltkrieg 1939-1945 roh unterbrochen.

Schon in den Jahren 1946 und 1947 jedoch konnten Bemiihungen
zur Wiederaufnahme der Tatigkeit der F.I1.G. beobachtet werden. Einer
F.1.G., die gewil} schon viel fiir unseren Berufsstand geleistet hatte, die
jedoch der Ansicht war, dafl zur vélligen Entfaltung noch mehr gearbei-
tet werden mufl. Es waren folgende 11 Linder, die zur Wiederaufrich-
tung der FF.I.G. beitrugen: Belgien, Dinemark, Frankreich, GroBbritan-
nien, Holland, Italien, Luxemburg, Polen, Schweden, die Schweiz und
die Tschechoslowakei. Verschiedene Treffen fanden zu diesem Zweck in
Dijon und Paris statt. Unsere franzosischen Fachgenossen wurden an-
gefragt, die Wiederaufnahme der Titigkeit der F.1.G. durch einen Kon-
gre3 in Paris einzuleiten. Da jedoch alle verfiigharen Krifte des Landes
zum Wiederaufbau bendétigt wurden, mufBlten unsere franzésischen
Freunde diese Ehre ablehnen.

Der Schweizerische Verein fiir Vermessungswesen und Kulturtech-
nik wurde hierauf mit dieser schweren Aufgabe betraut. Der S.V.V.K. .
nahm den Auftrag als heilige Pflicht gegeniiber unseren IKollegen, die
vom Krieg so schwer betroffen wurden, an.

Der wiederhergestellte stindige Ausschull der F.1.G. vereinigte sich
zur Beratung der Kongre3vorbereitungen vom 1. bis 4. Juli 1948 in Stock-
holm. Vertreter von 10 Lindern waren anwesend und 4 lie3en sich ent-
schuldigen. Wir wurden von unseren schwedischen Freunden in ihrer
Hauptstadt bestens empfangen. Die ersten Grundlagen zur Wiederbele-
bung der Titigkeit unserer F.I.G. wurden gelegt, und es wurde beschlos-
sen, den 7. infernationalen Geomeler-Kongref3 vom 23. bis 27. August 1949
in Lausanne abzuhalten.

Um mit Gewinn an den Arbeiten der UNESCO, die der Férderung
der intellektuellen Beziehungen unter den verschiedenen Nationen der
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Welt dienen soll, teilnehmen zu kénnen, wurde beschlossen, die wissen-
schaftliche Tatigkeit der F.I.G. durch die Schaffung von 10 Studien-
kommissionen zu erweitern. Seither hat der junge Vorstand seine Arbeit
aufgenommen. Er ist vorlaufig in allen Fragen, die bisher unser inter-
nationales Berufsleben betraf, ziemlich unerfahren. Es herrscht jedoch
in ihm ein guter Wille, und Ihre Erfahrung und Nachsicht wird ihm sehr
niitzlich sein. _

Neben den durch die Organisation eines internationalen Kongresses
unumganglichen und zahlreichen administrativen Aufgaben befaBlte sich
der stindige Ausschul} seit letztem Jahr schon mit der Bestellung der
10 Studienkommissionen. Jede hat ihr Tatigkeitsprogramm erhalten.
Ihre Arbeit wurde in den letzten Monaten in den jeweiligen nationalen
Vereinigungen fortgesetzt und wird in den zahlreichen, withrend des Kon-
gresses vorgesehenen Sitzungen weitergefiihrt. Die Endergebnisse dieser
Studien werden Ihnen am SchluB3 des Kongresses in den Kommissions-
berichten bekanntgegeben.

Bei der Wiederaufnahme der Titigkeit der F.I.G. ein Programm
mit nicht weniger als 10 Studienkommissionen wvorzusehen, scheint
auf den ersten Blick etwas anmaflend zu sein. Der Grundgedanke war
jedoch der, das Titigkeitsgebiet unserer F.I.G. von Anfang an so
weit auszudehnen, damit die zahlreich vorhandenen Diskussionsthemen
eine engere Fiihlungnahme unter ihren so verschiedenen Mitgliedern
ermdogliche. Unser internationaler Bund vereinigt ndmlich Berufsgrup-
pen, die in ihren Lindern grundverschiedene Aufgaben und Verhilt-
nisse haben, die sich nach ihren Stellungen als selbstindige oder als
staatliche Organe richten. Im ibrigen ist das Endziel unserer Tatigkeit
nicht Selbstzweck der F.I.G. Die mehr oder weniger groBe Popularitat
unseres Bundes ist uns nicht mafigebend. Wir bemiihen uns vielmehr, den
IFortschritt unserer Berufstechnik und die Verbesserung der entsprechen-
den Stellungen ihrer Mitglieder, durch vergleichende Studien von Land
zu Land, zu erreichen.

Auf Grund der im Laufe dieses und fritherer Kongresse gesammelten
Studienergebnisse wird in einer spiteren Zusammenkunft versucht wer-
den, die allgemeinen Tendenzen in folgenden Gebieten festzustellen:

a) in der Ausiibung unseres Berufes, '

b) in der beruflichen Ausbildung,

¢) in den Aufnahmeverfahren,

d) in den fiir diese Verfahren anzuwendenden Hilfsmitteln, den Ver-

messungsinstrumenten.

Sollte uns der diesjihrige Kongrel3 von Lausanne diese Ldésungen
niherbringen, so hat er zur Sache unserer angeschlossenen Mitglieder
Wichtiges beigetragen, und die Arbeiten spiterer Kongresse werden da-
durch wesentlich geférdert.

Und nun sind wir, liebe KongrefBfreunde, in Lausanne zur Teilnahme
an der Inlernationalen Geometer-Woche vereinigt.

Die ganze Bevilkerung unseres Landes schlieit sich unseren Geo-
metern an, um Ihnen einen recht herzlichen Willkommsgrufl auszurichten.
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Die wunderbare Genfersee-Landschaft wurde oft als ein von den
Gottern gesegnetes Land bezeichnet und von Kiinstlern und Poeten be-
sungen und ihre Eigenart in manchem Bild festgehalten.

Wihrend der vergangenen Katastrophe, die die Welt erschiittert
hat, wurde auch gesagt, daB3 die Bewohner dieses Landes das Gliick ihres
friedlichen Lebens nicht immer verstehen konnten.

Unseren ausléndischen Freunden und Kollegen kénnen wir schlicht’
entgegnen, dafl unser kleines Land nicht ein zufilliges Naturgebilde ist.
Es entspricht vielmehr dem langsamen und wohl durchdachten Aufbau
einer Nation ganz verschiedener Vilker, die alle dem gleichen Freiheits-
ideal dienen und der Welt beweisen wollen, daB ein freundschaftliches
und achtbares Zusammenleben von Menschen verschiedener Zunge und
Religion moglich ist.

Die Erfahrungen auf diesem Gebiet werden unseren Schweizer Kol-
legen wohl mithelfen, die F.I.G. wirklich universell werden zu lassen.

Meine Damen und Herren!

Wir haben uns bemiiht, Thnen anlédBlich des Lausanner Kongresses
sowohl einen niitzlichen Arbeitsplan als auch ein reichhaltiges Besichti-
gungs- und Ausflugsprogramm zu bieten. Wir haben die Ausspannung
und das kulturelle Gebiet beriicksichtigt. Die Mittel, die der F.I.G. zu
ihrem neuen Anlauf zur Verfiigung standen, waren auBerordentlich be-
schriankt. Alle unsere Schweizer Kollegen sind ebenfalls Berufsleute mit
bescheidenem Einkommen. Unser Empfang ist daher den Traditionen
gemil helvetisch schlicht.

Wir hoffen, daBl IThnen unser kleines Land, das Sie herzlich will-
kommen heif3t, viele Freude bereiten wird.

Wir wiinschen vor allem, daB uns die seit Monaten so freigebige
Sonne weiterhin Gesellschaft leiste. Sollte sie uns jedoch einen schlechten
Streich spielen, so nehmen wir sicher an, da3 die gute Laune unserer
Geometer diesen Ausfall voll ersetzen kann. Wir zihlen dabei ganz be-
sonders auf die sehr zahlreich erschienenen Damen.

Meine Damen. Der Himmel hat Sie auf diesen, seit Jahrtausenden
von so vielen Geometern vermessenen Planeten gestellt, um dem Auge
und dem Geist Ihres Gemahls angenehm zu sein! Seien Sie daher im
Laufe unseres ganzen Kongresses die treibende Kraft der allgemeinen
Herzlichkeit. Seien Sie auch besorgt, dafl Ihr Gatte immer piinktlich an
den Sitzungen erscheint.

Mit Ihrer Einwilligung werden wir nun, meine Damen und Herren.
die Arbeiten des 7. internationalen Geometer-Kongresses aufnehmen und
uns daran freuen, uns in der schénen Geometerfamilie wiedergefunden zu
haben. Wir alle werden daran teilnehmen, unserer Veranstaltung als Aus-
gangspunkt einer besseren und lebendigeren Zukunft zu verhelfen.

Unsere F.1.G. soll gedeihen und ewig leben.



	7. internationaler Geometerkongress : Ansprache des Präsidenten der F.I.G., Herrn Marcel Baudet, an der Eröffnungssitzung vom 23. August 1949

